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Vorwort 


Raritäten  romantischer  Chormusik  heute  in  einer  Sammlung 
vorzulegen  ist  ein  Wagnis:  Hat  sich  denn  die  bürgerliche 
Chorbewegung  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhun¬ 
derts  nicht  selbst  in  Mißkredit  gebracht,  indem  sie  eine  Mas¬ 
senproduktion  teils  rührseliger,  teils  überzogen  pathetischer 
Gesänge  initiierte,  die  wir  heute  als  „Liedertafelei"  be¬ 
zeichnen? 

Zum  andern  scheint  das  Urteil  über  die  Chorkompositionen 
des  19.  Jahrhunderts  durch  die  Rezeptionsgeschichte  inso¬ 
weit  gesprochen,  als  das  wirklich  Wertvolle  in  vielen  prak¬ 
tischen  Einzelausgaben  und  Sammlungen  bereits  vorliegt 
(z.B.  die  Chormusik  von  Schubert,  Schumann,  Mendelssohn 
Bartholdy  und  Brahms),  das  Vergessene  dagegen  nicht  zu 
Unrecht  vergessen  ist. 

Zu  fragen  ist  jedoch,  ob  eine  solche  Einengung,  wie  wir  sie 
von  keiner  anderen  Epoche  kennen,  aus  heutiger  Sicht  noch 
zu  rechtfertigen  ist.  Die  in  den  Jahren  1900-1913  erschie¬ 
nenen  Chorkataloge  von  Ernst  Challier1,  welche  alle  damals 
gedruckt  vorliegenden  Chorwerke  alphabetisch  auflisten, 
dokumentieren  anschaulich  ein  so  umfangreiches  Repertoire 
(der  Band  für  gemischten  Chor  umfaßt  482,  der  Band  für 
Männerchor  1021(1)  eng  bedruckte  Seiten),  daß  ein 
pauschales  Urteil  sehr  zweifelhaft  erscheinen  muß. 

Sicherlich  darf  nicht  außer  acht  gelassen  werden,  daß  das 
veränderte  Selbstverständnis  der  Chorvereinigungen  (insbe¬ 
sondere  derMännerchöre)  in  derzweiten  Hälfte  des  19.  Jahr¬ 
hunderts  dazu  führte,  daß  die  vom  klassischen  Ideal 
geprägten  und  auch  textlich  anspruchsvollen  Vertonungen 
der  Frühromantik  nicht  mehr  gefragt  waren.  Ein  undifferen¬ 
ziertes  Verdikt  sollte  daraus  jedoch  nicht  abgeleitet  werden. 

Für  die  vorliegende  Edition  wurde  eine  große  Anzahl  von 
Quellen  herangezogen.  Die  nach  sorgfältiger  Prüfungausge¬ 
wählten  Kompositionen  belegen,  daß  das  Urteil  von  den 
„rührseligen  oder  pathetisch  überzogenen  Gesängen" 
durchaus  nicht  auf  das  gesamte  Repertoire  zutrifft. 

Über  die  bisher  angeführten  Bedenken  hinaus  muß  schließ¬ 
lich  die  Frage  gestellt  werden,  ob  sich  der  Geschmack  nicht 
grundlegend  gewandelt  hat  und  deshalb  Fritz  Jodes  Urteil 
heute  nicht  doch  noch  gilt,  demzufolge  der  „A  capella- 
Gesang  unserer  Zeit  der  Chorkunst  des  vorigen  Jahrhunderts 
mit  ihrer  nicht  enden  wollenden  Senkrechten  (d.h.  der  homo¬ 
phonen  Satzweise;  d.  Hrsg.)  müde  zu  werden  beginnt  und 
nach  Anderem  Verlangen  trägt  als  nach  ihrer  ausschließlich 
harmonisch  gedachten  Schreibweise“.2 

Diese  kämpferisch-apodiktische  Absage  an  das  1 9.  Jahrhun¬ 
dert  weist  bei  allen  unbestrittenen  Verdiensten  der  Jugend¬ 
bewegung  zeit-  und  situationsbedingte  Elemente  von 
jugendlichem  Protest  gegen  die  bürgerliche  Kultur  im  allge¬ 
meinen  auf.  Nichts  macht  den  Bruch  deutlicher  als  die 
Tatsache,  daß  im  Gründungsjahr  des  „Wandervogels"  (1 907) 
das  sogenannte  „Kaiserliederbuch"  -  eine  vorbildliche  Chor¬ 
sammlung,  an  der  bedeutende  Musikwissenschaftler, 
Komponisten  und  Chorleiter  mitarbeiteten  -  als  Summe  der 
chorerzieherischen  Bemühungen  eines  ganzen  Jahrhunderts 
erschien.  So  spricht  einiges  für  die  Vermutung,  daß  man  im 


eifernden  Einsatz  für  die  „Blütezeit  der  A  capella-Kunst",  vor 
allem  für  die  Chorwerke  des  1 6.  Jahrhunderts3,  über  das  Ziel 
hinausschoß. 

Auch  wenn  man  diesem  Urteil  über  die  Chorkompositionen 
einer  ganzen  Epoche  aus  heutiger  Sicht  kaum  Objektivität 
bescheinigen  kann,  so  führte  es  doch  dazu,  daß  die  Verlage 
wegen  mangelnder  Nachfrage  meist  keine  Nachdrucke  mehr 
vorlegten;  qualitativ  gute  und  für  Laienchöre  brauch-  und 
erreichbare  Musik  geriet  so  in  Vergessenheit.  Durch  das  Ab¬ 
reißen  der  Überlieferung  wurde  der  Blick  auf  wertvolle  Eigen¬ 
heiten  dieser  Musik  verstellt.  Das  vorliegende  Heft  soll  als 
Beitrag  verstanden  werden,  ein  differenzierteres  Urteil  zu 
ermöglichen.  Es  steht  somit  im  Kontext  des  Bemühens  um  ein 
neues  Verständnis  der  Romantik,  das  seit  einigen  Jahren  auch 
in  anderen  Bereichen  zu  Unrecht  Vergessenes  wieder  ans 
Licht  gebracht  hat. 

Daß  das  kompositorische  Schaffen  fürgemischten  Chor  nicht 
annähernd  den  Umfang  der  Männerchorkompositionen 
erreichte,  hat  einleuchtende  Gründe:  Zwar  hatte  sich  seit  der 
Aufklärung  die  Stellung  der  Frau  in  derGesellschaftzum  Posi¬ 
tiven  verändert,  doch  waren  die  gemischten  Chöre  nie  ein 
Teil  der  idealistischen  Volksbewegung  wie  die  Männerchöre, 
die  vor  1848  großen  Anteil  an  der  politischen  Entwicklung 
hatten.  Außerdem  sahen  die  städtischen  „Singgesell¬ 
schaften"4,  die  sich  an  Zelters  Berliner  Singakademie  orien¬ 
tierten,  ihre  Hauptaufgabe  in  der  Aufführung  geistlicher  und 
weltlicher  Oratorien;  „die  kleineren,  rein  vokalen  Formen 
wurden  dagegen  nur  nebenbei  kultiviert."5  Diese  Zielsetzung 
hatte  einen  positiven  Effekt:  Während  für  den  Männerchor 
unzählige  Kleinmeistertätigwaren,  beschäftigten  sich  mitder 
A-cappella-Komposition  für  gemischten  Chor  auch  die  gro¬ 
ßen  Komponisten.  In  der  Regel  führte  dies  dazu,  daß  auch  bei 
weniger  bekannten  Tonsetzern  das  Niveau  deutlich  höher 
lag,  wenn  sie  sich  an  die  anspruchsvolle  Gattung  des 
gemischten  Chores  wagten. 


1  Reprint  bei  Sandig,  Wiesbaden-Nändeln  1979. 

2  Fritz  Jöde  (Hrsg.),  Alte  Madrigale  (Vorwort),  Wolfenbüttel,  1924. 

3  ebenda 

4  Die  mehr  an  der  Hausmusik  orientierten  Gesangszirkel  und  die 
Chöre  der  höheren  Schulen  sind  in  diesem  Zusammenhang  von 
geringerer  Bedeutung. 

5  Fr.  Noack/K.  Gudewill,  Artikel  Chorkomposition  von  1800  bis  zur 
Gegenwart  in:  Die  Musik  in  Geschichte  und  Gegenwart,  Kassel 
1952,  Band  2,  Spalte  1385. 
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Zur  Auswahl  der  Kompositionen 


Ein  wichtiges  Kriterium  bei  der  Auswahl  der  hier  zusammen¬ 
getragenen  Kompositionen  war,  daß  sie  zum  Zeitpunkt  der 
Konzipierung  dieses  Heftes  weder  als  Einzelausgaben  noch  in 
Sammlungen  greifbar  waren. 

Insofern  unterscheidet  es  sich  von  anderen  Sammelbänden 
mit  Chormusik  der  Romantik,  in  denen  Bekanntes  mit  Unbe¬ 
kanntem  kombiniert  wird.  Mit  Ausnahme  der  Volksliedbear¬ 
beitungen6  wurden  nur  Originalkompositionen  aufge¬ 
nommen;  auf  Transkriptionen  aus  anderen  Chorgattungen 
wurde  verzichtet. 

Besonderes  Augenmerk  wurde  auf  die  musikalische  und  text¬ 
liche  Qualität  gelegt;  die  Häufung  bestimmter  Komponi- 
sten-und  Dichternamen  ist  eine  Folge  davon.  Weiterhin 
wurde  darauf  geachtet,  daß  Laienchöre  unterschiedlicher 
Leistungsfähigkeit  die  ihnen  gemäße  Literatur  finden;  ein 
mittlerer  Schwierigkeitsgrad  wurde  nicht  überschritten. 
Schließlich  orientierte  sich  die  Auswahl  an  den  konkreten 
Singanlässen  derChöre;eswurdeversucht,das  Repertoire  im 
Hinblick  darauf  zu  bereichern. 

Der  Herausgeber  hat  sich  bemüht,  Repräsentatives  und 
Wertvolles  aller  Strömungen  innerhalb  des  1 9.  Jahrhunderts 
zusammenzutragen. 

Der  Übergang  von  der  Klassik  zur  Romantik  ist  auch  in  der 
Chormusikfließend;  deshalb  wurde  Johann  Gottfried  Schicht 
aufgenommen.  Die  Komponistengeneration  der  ersten 
Hälfte  des  Jahrhunderts  wurde  stark  von  Felix  Mendelssohn 
Bartholdy  beeinflußt.  Sie  ist  hier  vertreten  durch  Carl  Ecker, 
Niels  W.  Gade  (Schüler  und  Freund  Mendelssohns)  und 
Moritz  Hauptmann7 * * * *  (sein  Zyklus  op.  25  ist  Mendelssohn 
gewidmet). 

Auch  am  Ende  des  Jahrhunderts  widmeten  sich  bedeutende 
Meister  der  Komposition  für  gemischten  Chor,  z.B.  Max 
Bruch,  Heinrich  von  Herzogenberg,  Engelbert  Humperdinck 
und  Josef  Gabriel  Rheinberger,  die  in  dieser  Sammlung  mit 
beeindruckenden  Beispielen  vertreten  sind. 

Natürlich  entwickelten  sich  mit  der  Zeit  auch  gemischte 
Chöre,  deren  Anliegen  zuallererst  die  Volksliedpflege  war; 
deshalb  wurden  einige  Bearbeitungen  von  Carl  Reinecke, 
Julius  Joseph  Maier  und  Josef  Pommer  aufgenommen. 

Die  Chorsätze  dieser  Sammlung  sind  auch  als  Einzeldrucke 
erhältlich. 

Grenzach/Konstanz,  im  Juli  1988  Dieter  Zeh 


6  Nr.  1,  20,  21,  22,  23,  24 

7  Seine  Kompositionen  „zeichnen  sich  durch  ein  außergewöhnliches 

Ebenmaß  des  architektonischen  Aufbaus,  durch  Reinheit  des  Satzes 

und  Sanglichkeit  der  Stimmen  aus",  eine  Einschätzung,  die  kennzeich¬ 

nend  für  alle  Genannten  ist.  Artikel  Moritz  Hauptmann,  in:  Riemann 

Musiklexikon,  Personenteil  A-K,  Mainz  121959,  S.746. 


Quellenhinweise 

1  Pommer,  Flugschriften  und  Liederhefte,  15. Heft,  Wien 
1911 

2  Rheinberger,  Im  neuen  Frühling,  op.52,  Mainz  1873 
(Erstausgabe) 

3  aus:  Sammlung  von  Volksgesängen  für  gemischten  Chor, 
Hrsg.  I.  Heim,  Zürich  1898 

4  Ecker,  Sechs  Lieder,  op.4,  Leipzig  o.J.  (Erstausgabe) 

5  Hauptmann,  Sechs  Lieder  von  Goethe,  op.25,  Leipzig  o.J. 
(Erstausgabe) 

6  Humperdinck,  Berlin  1895,  2.  rev.  Auflage 

7  aus:  Deutscher  Liederkranz,  Leipzig  o.J. 

8  siehe  4 

9  siehe  5 

1 0  Hauptmann,  Sechs  Lieder,  op.47,  Leipzig  o.J.  (Erstausgabe) 

11  Gade,  Fünf  Gesänge,  op.  13,  Leipzig  1846  (Erstausgabe) 

12  siehe  5  (Hauptmann  schrieb  den  Text  fälschlicherweise 
Goethe  zu). 

13  Rheinberger,  Fünf  Lieder  und  Gesänge,  op.2,  Leipzig  1867 
(Erstausgabe) 

14  siehe  10 

15  Schicht,  Motetten,  6tes  Heft,  Leipzig  o.J.  (Erstausgabe) 

16  Loewe,  Fünf  Lieder,  op.81,  Leipzig  1842  (Erstausgabe) 

17  Rheinberger,  Fünf  Lieder,  op.  31,  Leipzig  1870  (Erstaus¬ 
gabe) 

18  Hauptmann,  6  vierstimmige  Lieder  op.  32  Heft  II,  Leipzig 
o.J.  (Erstausgabe) 

19  Herzogenberg,  Lieder,  op.10,  Wien  1870 

20  Bruch,  Sechs  Lieder,  op.  86,  Magdeburg  1911 

21  Maier,  Ausländische  Volkslieder,  op.12,  Heft  II,  Leipz.  o.J. 
(Erstausgabe) 

22  Reinecke,  Sechs  altfranzösische  Volkslieder,  Leipzig  o.J. 
(Erstausgabe) 

23  siehe  22 

24  siehe  22 

25  siehe  5 

26  siehe  4 

27  siehe  10 


CV  40.240 


3 


Die  Komponisten  dieser  Sammlung 


Bruch,  Max,  *  1838  in  Köln,  t  1920  in  Berlin.  Schüler  von 
F.  Hiller  (Theorie  und  Komposition)  und  C.  Reinecke  (Klavier). 
Nach  einigen  Jahren  als  Musiklehrer  in  Köln  ausgedehnte 
Studienreisen ;  Musikdirektor  in  Koblenz,  Hofkapellmeister  in 
Sondershausen,  schließlich  Direktor  des  Sternschen  Gesang¬ 
vereins  in  Berlin.  Von  1880-1883  Direktor  der  Philharmonie 
Society  in  Liverpool,  danach  Leiter  des  Orchestervereins 
Breslau.  1851  Professor  für  Komposition  an  der  Berliner 
Akademie  der  Künste.  Seine  zahlreichen  großen  Chorwerke 
mit  Orchester,  z.B.  Das  Lied  von  der  Glocke,  aber  auch  die 
A-  cappella-Chöre  erfreuten  sich  seinerzeit  großer  Beliebt¬ 
heit  (Nr.  20). 

Ecker,  Carl,  *  1813  in  Freiburg,  t  1879  ebenda.  Studierte 
zunächst  Jura  in  Freiburg  und  Wien,  wandte  sich  dann  aber 
der  Musik  zu  (Schüler  von  S.  Sechter);  lebte  ab  1 864  als  ge¬ 
achteter  Komponist  von  Chorwerken  und  Klavierliedern 
wieder  in  Freiburg  (Nr.  4,  8  und  26). 

Gade,  Niels  Wilhelm,  *  1 81 7  in  Kopenhagen,  1 1 890  ebenda. 
Nach  erstem  Instrumental-  und  Kompositionsunterricht 
gelangte  er  mit  einem  königlichen  Stipendium  nach  Leipzig. 
Freundschaft  mit  F.  Mendelssohn  Bartholdy  und  R.  Schu¬ 
mann,  die  ihn  förderten  und  seinen  vokalen  Kompositionsstil 
stark  beeinflußten;  mehrere  Jahre  war  er  Dirigent  der 
Gewandhauskonzerte,  ab  1848  bedeutender,  das  Musik¬ 
leben  Kopenhagens  prägender  Dirigent  (Nr.  11). 

Hauptmann,  Moritz,  *  1 792  in  Dresden,  1 1 868  in  Leipzig.  Als 
Komponist  und  Musiktheoretiker  eine  der  prägenden 
Gestalten  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts.  Ab  181 1  Schüler 
und  später  bester  Freund  von  L.  Spohr;  1812  Mitglied  in 
dessen  Dresdner  Hofkapelle;  ab  1815  Privatmusiklehrer  in 
Rußland;  1822  wieder  bei  Spohr,  diesmal  in  Kassel;  1842 
wurde  er  auf  Spohrs  und  Mendelssohn  Bartholdys  Empfeh- 
lungThomaskantorund  Musikdirektorin  Leipzig,  kurz  darauf 
auch  Lehrer  am  Konservatorium;  1850  Mitbegründer  und 
Vorsitzender  der  Bach -Gesellschaft.  Neben  weltlichen  Chor¬ 
werken  komponierte  er  viele  Motetten  (Auswahlausgabe, 
Hrsg.  Dieter  Zeh  im  Carus-Verlag)  (Nr.  5, 9, 1 0, 1 2, 1 4, 1 8, 25 
und  27). 

Herzogenberg,  Heinrich  von,  *  1 843  in  Graz,  1 1 900  in  Wies¬ 
baden.  Jura-  und  Philosophiestudium  in  Wien,späterStudent 
am  dortigen  Konservatorium;  1874  Mitbegründer  und  zeit¬ 
weise  Leiter  des  Bach-Vereins  in  Leipzig;  1885  Direktorder 
Kompositionsabteilung  der  Königlichen  Musikhochschule  in 
Berlin;  enger  Freund  von  Johannes  Brahms.  Seine  Motetten 
und  Kirchenoratorien  belegen  sein  kontrapunktisches 
Können  (Nr.  19). 

Humperdinck,  Engelbert,  *  1854  in  Siegburg,  1 1921  in  Neu¬ 
strelitz.  Studierte  in  Köln  (u.a.  bei  F.  Hiller),  München  (bei 
J.G.  Rheinberger  und  Fr.  Lachner)  und  in  Italien;  lehrte  in 
Barcelona,  Frankfurt  und  Berlin.  Sein  Hauptwerk  ist  die 
Märchenoper  Hänsel  und  Grete!  (Nr.  6). 


Loewe,  Carl,  *  1 796  in  Löbejün  bei  Halle,  1 1 869  in  Kiel.  Sohn 
eines  Kantors;  erste  musikalische  Ausbildung  bei  D.G.  Türk 
und  J.Fr.  Reichardt;  Studium  der  Theologie;  ab  1820/21 
Kantor,  städtischer  Musikdirektor  und  Musiklehrer  in  Stettin ; 
zahlreiche  Konzertreisen.  Seine  musikhistorische  Bedeutung 
liegt  auf  dem  Gebiet  der  Balladenvertonung  (Nr.  16). 

Maier,  Julius.  Über  ihn  war  nichts  in  Erfahrung  zu  bringen 
außerdem  Kompositionsdatum  1820,  das  bei  allen  dem  Her¬ 
ausgeber  bekannten  Werken  angegeben  ist.  Einige  helve¬ 
tisch-patriotische  Gesänge  weisen  darauf  hin,  daß  er  aus  der 
Schweiz  stammen  könnte  (Nr.  3). 

Maier,  Julius  Joseph,  *  1821  in  Freiburg,  1  1889  in  München. 
Zunächst  Jurist  im  Staatsdienst;  1 849  Schüler  von  M.  Haupt¬ 
mann;  1850  LehrerfürKontrapunktan  derMusikhochschule 
in  München;  war  30  Jahre  lang  Konservator  der  Musikabtei¬ 
lung  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  München;  Herausgeber 
des  ersten  Handschriftenkatalogs  und  verschiedener  Chor¬ 
sammlungen  (Nr.  21). 

Pommer,Josef,  *  1845  in  Mürzzuschlag  (Steiermark),  1 1918 
in  Gröbming  (Steiermark).  Wirkte  als  Gymnasiallehrer  in 
Wien  und  in  Krems;  bedeutender  Volksliedforscher  und 
-Sammler;  Begründer  des  Deutschen  Volksgesangsvereins 
und  der  Zeitschrift  „Das  deutsche  Volkslied"  (Nr.  1). 

Reinecke,  Carl,  *  1 824  in  Altona,  1 1 91 0  in  Leipzig.  Erste  musi¬ 
kalische  Ausbildung  beim  Vater,  1854  Musikdirektor  in 
Barmen,  1859  Leiter  der  Singakademie  in  Breslau,  1860 
Kapellmeister  der  Gewandhauskonzerte  und  Lehrer  am 
Konservatorium  in  Leipzig.  Reinecke  warvon  F.  Mendelssohn 
Bartholdy  und  R.  Schumann  geprägt;  beliebt  waren  seine 
über  100  Kinderlieder  (Nr.  7,  22,  23  und  24). 

Rheinberger,  Josef  Gabriel,  *  1839  in  Vaduz,  t  1901  in 
München.  Schüler  von  J.G.  Herzog,  J.J.  Maier  und  Fr.  Lachner. 
Gilt  als  eine  der  bedeutendsten  Lehrerpersönlichkeiten  des 
19.Jahrhunderts;  wirkte  ab  1859  als  Lehrer  an  der  König¬ 
lichen  Musikschule  in  München,  später  als  Professor  für 
Komposition  und  Orgel;  1877  Hofkapellmeister.  Aus  seinem 
umfangreichen  Opus  ragen  die  20  Orgelsonaten  hervor; 
wertvoll  sind  neben  den  Kammermusikwerken  auch  seine 
geistlichen  und  weltlichen  Chorwerke  (Nr.  2,  13  und  17). 

Schicht,  Johann  Gottfried,  *  1753  in  Reichenau  bei  Zittau, 
t  1 823  in  Leipzig,  wo  er  sich  seit  1 776  aufhielt.  1 785  Nach¬ 
folger  von  J.A.  Hiller  als  Dirigent  der  Gewandhauskonzerte, 
ab  1810  Thomaskantor;  schrieb  viele  geistliche  Komposi¬ 
tionen  (Nr.  15). 
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2.  Abendfriede 

Op.  52,  Nr.  5 

Langsam  und  innig  J  =  58 


Josef  Gabriel  Rheinberger,  1839—1901 
Text:  Friedrich  Rückert,  1788— 1866 
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4.  Stimmen  der  Nacht 

(Nachts  im  Freien) 

Op.  4,  Nr.  3 
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kaum  ei  -  nen  Hauch; 

PP_ P 


die  Vö-ge-lein  schwei  -  gen  im  Wal  -  de. 


£=1 


m 


m  .  „  .  mtzm. 


$ 


y 


kaum  ei-nen  Hauch; die  Vö-ge-lein 

PP  P 


schwei  -gen,  schwei  -  gen  im  Wal  -  de. 


pp  _ p  _  mf 

1  r  Jrir  *  *  r  ifrpr  r  p 


du 


kaum  ei  -  nen  Hauch; 

PP 


r  i  J  J>  1  ^ 


die 


Vö-ge-lein  schwei  -  gen  im  Wal  -  de.  War-te 


m  •  m  0 


t 


m 


du 


kaum  ei  -  nen  Hauch; 


die  Vö-ge-lein  schwei  -  gen  im  Wal  -  de. 
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(ff  p*  j1-  p  p f ; 

War  -  te  nur,  war  -  te  nur, 
au#  mf  cresc. 

£-£■■  — 

r  p  r 

war  -  te  nur, 

1"^ — >  j  p=i 

• 

bal  -  de 
P 

- £ - 

d 

ru 

L . P 

-  hest  du  au< 

1  L 

- £ - 

:h, 

mf 

c - v 

Ch)  ^ - 0  '  0  '  0 - 

— «-S - - £ - 

^ - f 

- 0 — 

L-J 

^■J>  J 

IA 


War-  te  nur,  war  -  te  nur,  war  -  te  nur, 
cresc.  f 


bal 

JL 


de  ru 


hest  du  auch,  war  -  te 


p 


F-  f  *  T 

al  -  de  ru  -  hest  du  auc 


£ 


nur,  war -te  nur,  war-te,  war 
creic.  f 


te  nur, 


^it  f  l  f 


bal 

P 


ru  -  hest  du  auch, 


)  f  t 


P? 


£ 


i 


War  -  te  nur,  war  -  te  nur,  war  -  te  nur, 


bal  -  de 


ru  -  hest  du  auch, 


17 


i 


m  jij 


cresc. 


p-  p  r  i  r  p 


£ 


$ 


$ 


u 


5 


war  -  te  nur,  war-te  nur, 
mf  cresc. 


war  -  te  nur, 

/ 


bal 

P 


de 


ru  -  hest  du  auch, 


m 


frj  m-j 


pp 


£ 


*A 


nur,  war  -  te  nur,  war  -  te,  war 
cresc.  f 


te  nur, 


^  «h  J  =  Jr - ^-J.  ■■  I 


bal 

P 


de  ru 


hest  du  auch, 


£ 


f  Pp 

ru  -  hest  du  auch, 


£ 


PP? 


war  -  te  nur, 


war  -  te  nur, 
cresc. 


p'  $ r  >  'm 


war 

/ 


te  nur, 


bal 

P 


de 


M  J  P  J>  r=i 


gp? 


war  -  te  nur,  war  -  te  nur, 


war  -  te  nur, 


bal 


de 


ru  -  hest  du  auch, 


auch,  bal- de  ru  -  hest  du  auch,  ru  -  hest  du,  du  auch.  1:50 
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6.  Frühlingssehnsucht 


Engelbert  Humperdinck,  1854-1921 

Text:  Walther  von  der  Vogelweide,  1170-ca.l230 
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7.  Frühlingsgruß 

Op.  14,  Nr.  2 


Lebhaft 

^ _ & 


p 


Carl  Reinecke,  1824-1910 

Text:  Joseph  von  Eichendorff,  1788- 1857 


J>  J  J> 


£  l  Jt  ii  Ji 


Sopran 


i 


Es  steht  ein  Berg  in  Feu 


P 


h 


er,  in  feu  -  ri  -  gern  Mor  -  gen 


- £ 


Alt 


Es  steht  ein  Berg  in  Feu 


P 


k 


er,  in  feu  -  ri  -  gern  Mor  -  gen 


j>  j  -j) 


j  i  ji  ji  ^ 


Tenor 


£ 


8  Es 


steht  ein  Berg 


in  Feu 

m 


er,  in  feu  -  ri  -  gern  Mor  -  gen 


i 


s 


Baß 


r  .  r  p 


Es  steht  ein  Berg  in  Feu 


er,  in  feu  -  ri  -  gern  Mor  -  gen 


7 £-  c 

S - 

<r- 

ff-  r  h 

^  -  r  *  ^ 

-LJ — J 

^ — J — 

— 

i  r 

J  ■  -Xf— ~  1 

— #-= - J - 2 — 

brand, 


und  auf  des  Ber  -  ges  Spit  -  ze  ein  Tann  -  bäum  ü  -  berm  Land. 


^=5 


5 


♦ - # 


brand, 


und  auf  des  Ber  -  ges  Spit  -  ze  ein  Tann  -  bäum  ü  -  berm  Land. 


77i f  dolce 


«L  1 1  1 J  j)  1  ^ 


4=4 


53^45 


^ — # 


brand, 


und  auf  des  Ber  -  ges  Spit 

£ 


ze  ein  Tann  -  bäum  ü  -  berm  Land.  Und  auf  dem 


j  j-|j  f 


1  v  ir  t>  r  p 


5 


brand, 


und  auf  des  Ber  -  ges  Spit  -  ze  ein  Tann  -  bäum  ü  -  berm  Land. 


9 


mf  dolce 


* . -J)  J  ^ 


12 


ff 


£ 


Z 


m 


Und  auf  dem  hoch 

rrtf  dolce 


sten  Wip  -  fei  steh  ich  und  schau  vom  Baum, 


5 


4 


m  i'4  *  7 


Und  auf  dem  hoch 


sten  Wip  -  fei  steh  ich  und  schau  vom  Baum, 


i  JE ‘  0 

— ih - fl — fl — k - -fv- 

l  -J  J  J  =M=p 

r  p  i  r 

hoch 


sten,  höch-sten  Wip  -  fei  steh  ich  und  schau  vom  Baum,  und  auf  dem 


7  t  i  i 


mf  dolce- 


p  I J  M  J  J 


4=ee 


Und  auf  dem  hoch -sten  Wip  -  fei  steh  ich  und  schau  vom  Baum, 
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14 

y 


l  ~J)  t  p  I  %  l  ~  - 7  1 1 


ff 


S 


und  schau  vom  Baum, 


und  schau  vom  Baum,  o 

- JA 


Welt,  du  schö  -  ne 


£ 


£ 


£ 


^=1 


m  ^ 


ju  j>'j, 


und  schau  vom  Baum, 


i 


und  schau  vom  Baum,  o 

- 


Welt,  du  schö  -  ne 


£ 


P 


s 


f— '  r  p,r  p 


y  •  m 


hoch 


-  sten  Wip  -  fei  ste  -  he  ich  und  schau  vom  Baum, 


-M- 


Welt,  du  schö  -  ne 


& 


r — i  r  p  r  p 


und  schau  vom  Baum, 


19 


Welt, _ 


J> 


und  schau  vom  Baum,  o 

j?  22 


Welt,  du  schö  -  ne 


^=5 


5 


4* - # 


man  sieht  dich  vor  Blü  -  ten  kaum!  0 

P 


Welt,  du  schö  -  ne  Welt,. 


man 


m 


^  I  j|J) 


5 


4^ — # 


Welt,. 


man  sieht  dich  vor  Blü  -  ten  kaum! 


0 

P 


Welt,  du  schö  -  ne  Welt, 


man 


P 


p—  r  p '  p  p  f-4f 


F 


Welt, 


£ 


man  sieht  dich  vor  Blü  -  ten  kaum!  0 

P 


Welt,  du  schö  -  ne  Welt, 


man 


r  .r  p  ip  p  p  r  p . if. . r—  <r  p  r . p"ir 


5 


Welt, 


24 


man  sieht  dich  vor  Blü  -  ten  kaum!  0 

cresc. 


Welt,  du  schö 

fl 


ne  Welt, 


man 


i  j> i  j-  1  >i  J  J’J  •hf~r  1 1 '"p  p  p  r  p 

.  . .  ~  .  .  ’  *  die' 


sieht  dich  vor  Blü  -  ten  kaum! 


O  Welt,  du  schö 
cresc. 


ne  Welt, 
/ 


man  sieht  dich  vor  Blü  -  ten 


^=5 


£ 


^  J?  J>  J 


sieht  dich  vor  Blü  -  ten  kaum! 


0  Welt,  du  schö 
cresc. 


-  ne  Welt, 

A 


man  sieht  dich  vor  Blü  -  ten 


J)  j)  J. -  1-f-  $  ^  |t>|»  pf'  p . I*  1  4^ 


sieht  dich  vor  Blü  -  ten  kaum! 


O  Welt,  du  schö 
cresc. 


-  ne  Welt, 

A 


man  sieht  dich  vor  Blü  *  ten 


£  hhbi  ,h  i  J-  i  J)|J  J)J  JmJ-  J  J>i  J  ^ 


sieht  dich  vor  Blü  -  ten  kaum! 


0  Welt,  du  schö  -  ne  Welt,. 


man  sieht  dich  vor  Blü  -  ten 


29 


Un  poco  piü  tranquillo 


P 


p  i  f f-  n 


^  kaum!  O 


Welt,  du  schö 


-  ne 


Welt, 


man  sieht  dich  vor  Blü  -  ten  kaum!. 


P 


£ 


m  m. 


kaum!  O 


Welt,  du  schö  -  ne  Welt,. 


man  sieht  dich  vor  Blü  -  ten  kaum!. 


p-  itff  pf  I J-  ^ 


kaum!  O 

Ö= 


Welt,  du  schö  -  ne  Welt,. 


man  sieht  dich  vor  Blü  -  ten  kaum!. 


h  j.  J  -=a 

- - - - u 


J 


P 


*\ 


kaum!  0 


Welt,  du  schö  -  ne  Welt,. 


man  sieht  dich  vor  Blü  -  ten  kaum!. 


0:50 
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8.  Frühlingsnahen 

Op.  4,  Nr.  1  ' 


Allegretto 


Carl  Ecker,  1813-1879 
Text:  Heinrich  von  Rotteck 


Sopran 


Alt 


Tenor 


Baß 


mf  , 

3  sfz 

V  t*  TT  . 1  o 

ST 

1 

■ 

w  Ä 

S - 

, 

■  m 

T/TS  ** 

~  y. — 

1 — 

r ~ 

v— 

J 

r 

z 

y_ C 

/ 

a 

'•  I7-» 

—  in 

L 

C_ LZ 

v - 

1.  0  Frii 

2.  0  Frü 

A  ö 

w  p p  f 

ih  -  ling,  du  freund  -  li  -  eher,  na  -  hest  nun  bald  ge  -  schmückt  mit  dem 

ih  -  ling,  du  freund -li- eher,  na  -  hest  nun  bald,  er  -  wek  -  kest  im 

sfz_ 1_ 1_ i 

TT  ' 1  O 

L 

T  rs 

■  . 

S - 

L 

L 

k 

n 

\ 

s 

n 

J  J  ' 

s 

tM — " 

n 

1 

s 

i 

J 

J/ 

m  m* 

' 

— 4 

> - J 

5=3 

7= 

\—9 

U: - J 

d-0 

— 

w  a 

'  a 

r 

— 4 

^ - = — 

- 9 

/ 

1.  0  Früh  -  ling,  du  freund -li- eher,  na  -  hest  nun  bald  ge  -schmückt  mit  dem 

2.  O  Früh  -  ling,  du  freund -li- eher,  na  -  hest  nun  bald,  er  -  wek  -  kest  im 


[gM?  i 

k - 

1 h  , 

i  h  i,  i 

^  u 

— W‘ - 

n — 

m  m  ■  h— 

4= 

^  J  p 

^1 m  >  * 

r  -p  -p  ■ 

i  r  -t 

/ — 

P  J  i 

1.  0  Früh  -  ling,  du  freund -li- eher,  na  -  hest  nun  bald  ge  -  schmückt  mit  dem 

2.  0  Früh  -  ling,  du  freund -li- eher,  na  -  hest  nun  bald,  er  -  wek  -  kest  im 


_ SZZ] _ 1 _ — _ 

-rvr.r-n  n 

~~ — 

• 

^TTi'L 

9  a  ß 

i 

R 

w 

m  M 

J  ' 

J  ß' 

. 

r  T1t 

! — ; ;  i — — :P 

r  r 

j  r 

7 

1  r 

r 

m  •  A' 

r 

^  7 

"  1-7 

Lz_ L l 

Z 1 

 1  L 

_ 

i 

a 

\J 

1.  0  Fr 

2.  0  Fr 

üh  -  ling,  du  freund -1 
üh  -  ling,  du  freund -1 

i-cl 

i-cl 

ler,  na  -  hest  nun  bald  ge  -  schmückt  mit  dem 

ler,  na  -  hest  nun  bald,  er  -  wek  -  kest  im 

12 


m 


S 


t 


sfz  dim. 


14 


J)J> 


1 6  er  esc. 


2 


i 


r  p  p  i 


kalt; 


o  Früh  -  ling,  o  kom  -  me  doch  wie 

o  Früh  -  ling,  o  brin  -  ge  sie  wie 


der, 

der, 


o 

o 


Früh  -  ling,  o 
Früh  -  ling,  o 


dim. 

- S — K 

P 

— 

«v — -C 

L 

cre 

•sc. 

— 

9 

- J 

^a' 

-1— 9 

-■  J)- 

— <S> 

L-J 

- 9 

'—J 

- 0- 

)  • 

pl 


kalt; _ 

sfz  dim. 


Früh 

P 


-  ling,  o  brin 


ge  sie  wie 


der, 

cresc. 


Früh  -  ling,  o 


p  p  r"^=£  p  p  iT 


p 


p 


o 

o 


kalt; _ 

kalt; 


Früh 
Früh 
^ — 


m 


ling,  o  komm, _  o  Früh -ling,  Früh  -  ling,  o 

ling,  o  komm _  und  bring  sie  wie  -  der,  o 

er  6?  sc. 


p 


kalt; 

kalt; 


o  Früh  -  ling,  o  kom 
o  Früh  -  ling,  o  brin 


me  doch  wie 
ge  sie  wie 


der, 

der, 


o 

o 


Früh  - 
Früh  - 


ling,  o 
ling,  o 
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18 


P 


ä 


m 


f 


m 


'f 


r— -  p  i  r  p  rrrT  p  <r  m 


mm 

-  me  doch  wie 


kom 

brin 


J  J>  »4 


ge  sie 


wie 


der; 

der; 


und 

im 

m/L 


zie  -  re  mit  dei  -  nem  viel 
Hau  -  che  des  Früh  *  lings  die 


far  -  bi  -  gen 
Er  -  de  sich 


li .  Imlp  j>  «H- j  ■  ■  -^i-  ^  i  j)  j) 


*4 


kom  -  me  doch  wie 
brin  -  ge  sie  wie 


/ 


der; 

der; 


und 

im 

mf 


zie  -  re  mit  dei  -  nem  viel 
Hau  -  che  des  Früh  -  lings  die 


far  -  bi  -  gen 
Er  -  de  sich 


# 


E=FP=rp  p  Ir  m 


komm, 

komm, 


^  r  t  f  ^ 


o  komm  doch  wie 
o  bring  sie  wie 


der;  und 
der;  im 
mf 


zie 

Hau 


re  mit 
che  des 


dei  -  nem  viel 
Früh  -  lings  die 


far  -  bi  -  gen 
Er  -  de  sich 


. lu  I  v 


p  Ilf 


kom  -  me  doch  wie 
brin  -  ge  sie  wie 


der; 

der; 


und  zie  -  re  mit  dei  -  nem  viel 
im  Hau  -  che  des  Früh  -  lings  die 


far  -  bi  -  gen 
Er  -  de  sich 


24 


P*1  eJ  t ir  p  p  ir  pp 


27 


/ 


m 


m 


Klei  -  de  den  Wald  und  das  Feld  und  die  Flur_  und  die  Hei  -  de,  den 

freu  -  et,  im  Hau  -  che  des  Früh  -  lings  im  Her  -  zen  es  mai  -  et,  im 


P 


J  J>  J)  |  J  J)  J)  |  j 


Wald 

Hau 

/ 


und  die 
che  des 


m 


m 


Klei 

freu 


de  den 
et,  im 


Wald  und  das 
Hau  -  che  des 


Feld  und  die  Flur  und  die  Hei  -  de,  den 

Früh  -  lings  im  Her  -  zen  es  mai  -  et,  im 


* 


m 


Ö 


Wald  und  die 
Hau  -  che  des 

f 


r-  g  P  m  i 


t 


Klei 

freu 


de  den 
et,  im 


Wald  und  das 
Hau  -  che  des 


Feld-  und  die  Flur_  und  die  Hei  -  de,  den 
Früh  -  lings  im  Her  -  zen  es  mai  -  et,  im 


5 


■m — 0t 


Wald  und  die 
Hau  -  che  des 
/ 


pir  t  p  u 


r 


Klei 

freu 


de  den 
et,  im 


Wald 

Hau 


und  das 
che  des 


Feld 

Früh 


und  die 
lings  im 


Flur_ 
Her  - 


und  die 
zen  es 


Hei 

mai 


de,  den 
et,  im 


Wald_  und  die 
Hau  -  che  des 


30 


g»#  f  j>.  j 


32 


piü  cresc. 


34 


P-  0 1  rTlfel 


I 


Flur  und  die  Hei 
Früh  -  lings  im  Her 


de,  den  Wald 

zen,  im  Hau 

piü  cresc. 


und  die  Flur  und  die  Hei 


de. 


che  des  Früh  -  lings  im  Her-  zen  es  mait. 


j>l  i  J*  M  J  j  Jm  J  >n 


^5 


*4 


Flur  und  die  Hei 
Früh  -  lings  im  Her 


de,  den  Wald 

zen,  im  Hau 

piü  cresc. 


und  die  Flur  und  die 
che  des  Früh  -  lings  im 


Hei  -  -  de. 

Her  -  zen  es  mait. 

. . .  ^ 


p-  p  i  f  i 


r  r  'r  ß 


8  Flur 
Früh 


und  die 
lings  im 


Hei 

Her 


§§§1 


mm 


de,  den  Wald 

zen,  im  Hau 

piü  cresc. 


und  die  Flur  und  die 
che  des  Früh  -  lings  im 


p  p  i  r  g-  p  i 


Hei  -  -  de. 

Her  -  zen  es  mait. 


Flur 

Früh 


und  die 
lings  im 


Hei 

Her 


de,  den  Wald  und  die  Flur  und  die 

zen,  im  Hau  -  che  des  Früh  -  lings  im 


Hei  -  -  de. 

Her  -  zen  es  mait. 


1:30 
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9.  Frühzeitiger  Frühling 

Op.  25,  Nr.  5 

Andante  conmotoJ  =92 


Moritz  Hauptmann,  1792—1868 

Text:  Johann  Wolfgang  von  Goethe,  1749-1832 


Sopran 


Alt 


Tenor 


Baß 


//in#  mf 

3  5 

1/  »L 

.TT  O 

\ 

Pv 

T 

ri  i 

m  ' 

P  M 

i 

J-i  4t 

M  J 

Tm  t  ä 

m  /  ß 

M 

m  ; 

m '  fl 

r_ m 

q t  3 

r 

Li 

L2 

_ 

— t - v - p - 1  |  y w ^  y | 

1.  Ta  -  ge  der  Won  -  ne,  kommt  ihr  so  bald?  Schenkt  mir  die  Son  -  ne, 

,  2.  Blau  -  li  -  che  Fri  -  sehe!  Hirn  -  mel  und  Höh!  Gol  -  de  -  ne  Fi  -  sehe 

AÜH 

3E* 

- 

- — - 

- — - 

- — - 

- — - 

- — - 

V  tf 

■TT  n 

amm 

z 

— 

7  n 

f  qir 

7 


m 


10 


Tz: 


Hü  -  gel  und  Wald?. 


.Sind 


es  die  Wie  -  sen,  die 


jpy  -  i 

L  | 

r  l  i 

- 3 - 

— m 

•  l 

4‘  P  1 

1— J 

m 

- I - 

—M 

- — 4-*— 

1.  Reich  -  li  -  eher  flie  -  ßen 
.2.  Bun  -  tes  Ge  -  fie  -  der 


Bach  -  lein  zu  -  mal. 


Sind  es  die 
himm  -  li  -  sehe 


— - — i 

i 

i 

4 - r 

i  ^ 

■ 

! 

1 

l 

9-  M  ■■ 

-m - * - 

%  ^  Js  | 

T - 

r  PP1 

1  PP1 

—  f  = 

-Hh 

..2.  Bun  -  tes  Ge  -  fie  -  der 


himm  -  li  -sehe 


7 - 

■ - 

-m - 1 

-* - 

1 

■ — 

-f - C - 

vA - - — = — 

..TI  — 

— 

£=-- 

4— 

H= 

r  \  i 

r 

*— 

s 

.  1.  Reich  -  li  -  eher  flie  -  ßen  Bach 
.2.  Bun  -  tes  Ge  -  fie  -  der  rau 


lein  zu  -  mal. 
sehet  im  Hain; 


Sind  es  die 
himm  -  li-sche 


14 


y 


j>i i  i 


17 


rallentando 


p.J  r  p  p  I J  Hü 


£ 


y 


Wie  -  sen, 
Lie  -  der 


ist  es  das  Tal, 
schal  -  len  dar  -  ein, 


sind  es  die  Wie 
himm  -  li  -  sehe  Lie 
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Allegro  moderato 


Niels  Wilhelm  Gade,  1817-1890 
Text:  Emanuel  Geibel,  1815-1884 
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Str.  1,  A.  von  Schlippenbach,  1800—1886 
Str.  2,  Franziska  von  Hoffnaaß,  1832—1892 
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der 

ein 


Her 

Lie 

sü 


zen,  Her 
be  gold 

ßes  Lieb 


ui 


-r 


2 


£r  r 

zen_  laut. 

ne _  Zeit. 

chen_  mir. 


m 


p  - - 

zen  laut., 

ne  Zeit, 

chen  mir._ 
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19.  Hüte  dich! 

Op.  10,  Nr.  3 


Sopran 

Alt 


Tenor 

Baß 


Rasch 


1.  Ich 

2.  Die 

3.  Sie 

4.  Sie 


Heinrich  von  Herzogenberg,  1843  —  1900 
Text:  Volkslied  aus  dem  16.  Jahrhundert 


i^J»  iJ 


2  • 


t-  * 


x~r:  r  r  r . r  r- 


weiß  ein  Mäd  -  chen  hübsch  und  fein, 
hat  zwei  Äug  -  lein,  die  sind  braun, 

hat  gar  lieb  -  lieh  gold  -  nes  Haar, 

gibt  dir’n  Kränz  -  lein  fein  g§  -  macht, 

1  >  j  i 


hü 


i  wvn  v,  / 

j  X 


r  e  r  r  'r  rr 


$ 


¥ 


jr 


«  « 


m; 


*/ 


r  t  p  r~~r . t 


te  dich! 


Es 

Sie 

Und 

Für 


kann 

werdn 

was 

ei 


wohl  falsch 
dich  ü 
sie  redt, 
nen  Narrn 


und 

ber 

das 

wirst 


freund 
zwerch 
ist 
du 


j.  j-  j  j 


A 


lieh  sein, 
an  -  schaun; 
nicht  wahr; 
ge  -  acht; 


hü 


i-  i  j  i 


ft 


r  p  r  r  'r  p  r  r 


r£Ö= 

h J 

^  ,  j 

— h — 1 - -fv— s J — 

J  . | 

T~jt' 

=H= 

te  dich, 

T dF 

hü 

p  r  ^  v  fr  r 

te  dich;  ver  -  trau  ihr  nicht,  sie 

‘r  p  r  r 

nar  •  ret  dich,  ver  - 

ä 


J  J  i  ij  r* 


I  Ci  ViU  U  Ilii  lllVii  Vy  Oiv 

i  i  i>i  J 


I 


m 


£ 


rit 

T  h  J  =4= 

rit. 

a  tempo 

j" 

3= 

$  j  i 

1 

•  •  ^ 

& 

t  Lr^- 

> 

-rr 

— * — = — i 

p  r 

trau  ihr  nicht,  sie  nar  -  ret  dich!  Hü  -  te  dich,  hü  -  te  dich! 
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20.  Geh,  wo  Ruhm  dir  winket 

Op.  86,  Nr.  4 

Langsam  und  ausdrucksvoll /  =84 


Irisches  Volkslied 

Text:  Thomas  Moore,  1779—1852 

Satz:  Max  Bruch,  1838—1920 


Sopran 

Alt 


t-i 

o 

.ß 

U 

o 

c 

'53 

2 


Tenor 

Baß 

Sopran 

Alt 


ifO  ik 


V  l'g  j). 


o 

-C 

u 
1-1 
u 

Ci 

o 

Baß  O 


Tenor 


m 


S=i 


2  cresc. 


f 


ji  i  i 


"  p-  F  P  P  fr  P  P'  p  p  fr 

1.  Geh,  wo  Ruhm  dir _  win  .  ket,  doch  wenn  Glanz  dir _  blin  -  ket, 

2.  Blickst  du  in  der _  Fer  -  ne  auf  zum  A  -  bend  -  ster  -  ne, 

:W-  H  bt  f  iji  (f  ### 

P  cresc.  “  ' 


SU 
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Text  und  Melodie:  Aus  dem  Wendischen 
Satz:  Julius  Joseph  Maier,  1821  —  1889 


21.  Ich  habe  dich  geliebet 

Op.  12,  Nr.  8 


Sopran 

Alt 


Tenor 

Baß 


Andantino 

*  ^ 


m 


1.  Ich 

2.  Nun 


I 


¥ 


«fr.-i-J  _h  _h  ^  ^  ^  i  fl'  ^  _h~ 

p  p  i  1  f  p  |f 1  p-  p  p  1  iLjyy 


ha 

den 


be  dich  ge  -  lie  -  bet  viel  mehr 

ke,  Lieb  -  ster,  den  -  ke,  wie  mir 


h 


i 


4 


als  wie  du  mich, . 

zu  -  mu  -  te  ist!  — 


ich 

Nun 


j  j  ,h  |  J)  i  i 

p  Hp- g  p  p  1r 


«  J  J> 

|  J)  J>  Jf^F=l 

?T  MP 

■  p  p-  P-L 

r - — — 4 

1 P  P  P  T  ] 

ha  •  be  dich  ge  -  lie  -  bet  viel  mehr  als  wie  du _  mich, _  und  ha  -  be  dir_  ge  - 

den  -  ke,  Lieb  -  ster,  den  -  ke,  wie  mir  zu  -  mu  -  te _  ist! _  Wie  soll  es  mich  nicht 


b  i 

*  *  ^ 

IJ 

i  . 

tu 

J>  - 

ii  J 

^  J>  * 

*  1  ^ 

4V——1 

! ß 

n 

■ 

1  • 

Ali 

)  ) 

Ä  1  Ml» 

Ä  ff 

TI  n  J  r 

Z_t 

_ 

Jz / 

n  n r  .  iv 

L /  \J  r)  \J  L / 

\  ...  f 

- — 

V  v 

glau  -  be  si  -  eher  -  lieh; 


15 


V  J.  I  n  J>LJ  I  TT/lJ  I J rfrf  1  ,  I 

üi  Vt  r  ? f  V  p  »p  T  'fr  r  J-t ‘t 1  r 


p“  p  p 


ha  -  be  dir_ge  -  ge  • 
soll  es  mich  nicht  krän 


ben  wohl  all  mein  Gut  und  Le  -  ben, 
ken,  was  soll  ich  denn  nun  den  -  ken, 


das  glau-be  si  -  eher  -  lieh! 
da  du  mit  an  -dern  bist? 


j>  ja  .ji  jij.  ja  j)„i  j>  Ji^i>  i 

p  SU  p  i r  p  p  8j  y  ijj  |  i»pT  fr  ig  p |  _pif 

P  f  O 
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22.  O  Mädchen,  o  komm 

Altfranzösisches  Volkslied 

Deutsche  Übersetzung:  Heinrich  Carsten 

Andantino  Satz:  Carl  Reinecke,  1824—1910 


Hain,  den  Au  -  gen  der  Welt  ent  •  flie  -  hen  und  se  -  lig  al  lein  dort  sein.) 
schlag,  laß  Küs  -  se  und  Blick  uns  tau -sehen  am  won  -  ni  -  gen  Früh-lings  -  tag.  ( 
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23.  Thyrsis 


Andante  sostenuto 
SA  P 


Altfranzösisches  Volkslied 

Deutsche  Übersetzung:  Heinrich  Carsten 

Satz:  Carl  Reinecke,  1824—1910 


f=rirtrtT 


Sopran 


P 


P 


Alt 


1.  An  je  -  ner  Sil  -  ber  -  quel 

2.  0  won-  ne  -  vol  -  le  Ta 

3.  Was  äffst  du  mei  ■  ne  Kla 

P 


-  le  saß 

-  ge,  wo 

-  gen,  du 


hyr  -  sis  lie  -  bes 
seid  ihr  hin  -  ge 
Ber  -  ges  Wi  -  der 


I  U  I  I J  J  J  I  j 


krank, 

eilt, 

hall? 

PP 


schaut 

da 

Und 


1.  An  je  -  ner  Sil  -  ber  -  quel  -  le 

2.  0  won  -  ne  -  vol  -  le  Ta  -  ge, 

3.  Was  äffst  du  mei  -  ne  Kla  -gen, 

P 


Rand  saß  Thyr  -  sis _ 

ach,  wo  seid  ihr_ 
o  du  Ber  -  ges_ 


i 


lie  -  bes  -  krank, 
hin  -  ge  -  eilt, 
Wi  -  der  -  hall? 

PP 


r  ir 


Tenor 


P 


1.  An  je  -  ner 

2.  0  won  -  ne 

3.  Was  äffst  du 

P, 


Sil  -  ber  -  quel  -  le 
vol  -  le  Ta  -  ge, 

mei  -  ne  Kla  -  gen, 


Rand  saß  Thyr  -  sis 
ach,  wo  seid  ihr 
o  du  Ber  -  ges 


lie  -  bes-  krank, 
hin  -  ge  -  eilt, 
Wi  -  der-  hall? 


_ _ _ _ m. _ 

y«  i  u  i  r  |* 


-  - —  pp-r-  . 

f  ■  i  r  r  r  t  r  r  J . * 


Baß 


1.  An  je  -  ner 

2.  O  won  -  ne 

3.  Was  äffst  du 


Sil  -  ber  -  quel  -  le 
vol  -  le  Ta  -  ge, 

mei-  ne  Kla  -  gen, 


Rand  saß  Thyr-  sis 
ach,  wo  seid  ihr 
o _  du  Ber  -  ges 


lie  -  bes  -  krank, 
hin  -  ge  -  eilt, 
Wi  -  der  -  hall? 
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..in 

ih  -  re 

Wel  - 

le, 

das 

mü  - 

de 

Haupt 

ihm 

sank, 

ihm  sank. 

.am 

Blü  -  ten  - 

ha 

ge 

in 

ih  - 

rem 

Arm 

ge  • 

weilt, 

ge  -  weilt? 

.die 

Leut  mir 

sa 

gen, 

ist 

auch 

nur 

lee 

rer 

Schall, 

lee- rer  Schall. 

9  con  gran  ’  espressione 


12  molto  dim 


i>", . j-  u 


i 


% 


i 


Glück,  so  schnell  ent 

con  gran  ’  espressione 


schwun  -  den,  war  -  um  ent  -  flohst  du 


mir?,  Wo 

molto  dim 


m 


sind  die  schö  -  nen 

P 


m 


p 


00  0  0  ^ 


Glück,  so  schnell  ent 

con  gran’  espressione 


schwun  •  den,  war  -  um  ent  -  flohst  du 


2 


mir?  Ach,  wo_  sind  die  schö -nen 
molto  dim. 

P. 


5 


p . ir  r» 


r  r 


70 


* 


Glück,  so  schnell  ent 

con  gran  ’  espressione 


schwun  -  den,  war  -  um  ent  -  flohst  du 


mir?  Wo 

molto  dim. 


fr-  p  r  r  ir  r  iri J 


sind  die  schö  -  nen 

P\ 


J.  J>  J  J 


* 

Glück,  so  schnell  ent  -  schwun  -  den,  war  -  um  ent  -  flohst  du  mir? 


Wo  sind  die  schö  -  nen 


24.  Liebesschmerz 


dz 


Allegro  con  moto 

/ 


Altfranzösisches  Volkslied 

Deutsche  Übersetzung:  Heinrich  Carsten 

Satz:  Carl  Reinecke,  1824—1910 


ES 


£ 


Sopran 


Alt 


P 


P 


Ach! 

/ 


Es  kennt 


Schmerz  nur,  der  kennt  der  Lie 


be 


b; 


0  '  * 


+  .  M. 


iz 


Ach! 

/ 


Es  kennt 


Schmerz  nur,  der 


kennt  der  Lie  -  be 


Bz 


* 


r  r  'r  r  ^ 


Tenor 


P 


Ach! 


Es  kennt 

p 


Schmerz 


nur,  der  kennt  der  Lie  -  be 


i 


Baß 


P 


Ach! 


Es  kennt 


Schmerz 


nur,  der  kennt  der  Lie  -  be 


i 


tr 


m 


p  piü  lento 


11 


£ 


£ 


£ 


P 


P^P 


Schmerz. 


t 


1.  Auf 

2.  Der 

P 


ih  -  res  Schlos-  ses  Zin 

gu  ■  te  Kö  -  nig  frag 


nen  die  Kö  -  nigs  -  toch  -  ter 

te:  „Was  quält  dich,  Töch  -  ter 


m 


£ 


9+ 


- P - 

Schmerz. 


I 


fc 


1.  Auf 

2.  Der 

P 


ih  -  res  Schlos-  ses  Zin 

gu  -  te  KÖ  -  nig  frag 


nen  die 
te:  „Was 


Kö  -  nigs  -  toch  -  ter 
quält  dich,  Töch  -  ter 


¥ 


1Ü 


m—Q0 


P 


r-^r 


90- 


P 


Z 


Schmerz. 


1.  Auf 

2.  Der 

P. 


ih  -  res  Schlos  -  ses  Zin 

gu  -  te  Kö  -  nig  frag 


nen  die  Kö  -  nigs  -  toch  -  ter 

te:  „Was  quält  dich,  Töch  -  ter 


>-  ih  r  if  i  M 


m 


m 


p 


Schmerz. 


1.  Auf  ih  -  res  Schlos  -  ses  Zin 

2.  Der  gu  -  te  KÖ  -  nig  frag 


nen  die  Kö  -  nigs  -  toch  -  ter 
te:  „Was  quält  dich,  Töch  -  ter 
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15 


13 
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i 


*> 


i 


« — m 


?=? 


P 


32 


stand, 
lein?  “ 


i 


k 


sie 

,Weiß 


fühl 

wohl, 


te,  wie 
was  mir 


da 

be 


drin 

hag 


nen  im 
te,  möcht 


Her  -  zen  die  Lie  -  be 
ei  -  nem  zu  ei  -  gen 


i 


s 


£3 


1>J  u 


w 


w 


stand, 
lein?  “ 


t  J  l  J 


sie 

.Weiß 


fühl 

wohl, 


te,  wie 
was  mir 


da 

be 


drin 

hag 


nen  im 
te,  möcht 


Her  -  zen  die  Lie  -  be_ 
ei  -  nem  zu  ei  -  gen. 


m 


7 


stand, 
lein?  “ 


sie 

.Weiß 


fühl 

wohl, 


te,  wie 
was  mir 


da 

be 


drin 

hag 


nen  im 
te,  möcht 


Her  -  zen  die  Lie  -  be 
ei  -  nem  zu  ei  -  gen 


i 


* — m 


m 


i 


stand, 

lein?“ 


sie 

.Weiß 


fühl 

wohl, 


te,  wie 
was  mir 


da 

be 


drin 

hag 


nen  im  Her  -  zen  die  Lie  -  be 

te,  möcht  ei  -  nem  zu  ei  -  gen 


brannt. 

sein/ 
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25.  Mailied 

Op.  25,  Nr.  3 


Morjtz  Hauptmann,  1792  —  1868 

Text:  Johann  Wolfgang  von  Goethe,  1749—1832 


Un  poco  vivace  J  =120 


m/v 


m  *  ir  Fpi^rr'j  ?  p 


Sopran 


Alt 


Tenor 


Baß 


m 


• • 


Zwi-schen  Wei-zen  und  Korn,  zwi-schenHek-kenund  Dorn,  zwi-schen 


<  J  |>  U  J.NJ  J 

_  -  .  |  »  T 


i  i  1 1  f  J 


Zwi-schen  Wei-zenund  Korn,  zwi-schen  Hek-ken  und  Dorn,  zwi-schen 


pir  ^  r 


Zwi-schen  Wei-zenund  Korn, 

m 


zwi-schenHek-kenund  Dorn,  zwi-schen 


i 


•  • 


i 


Zwi-schen  Wei-zenund  Korn, 
^  9  - = — 


m 


zwi-schenHek-kenund  Dorn,  zwi-schen 
12 


• • 


Bäu  -  men  und  Gras, 


wo _ gehts  Lieb  -  chen?  Sag 


mir  das! 


i 


i 


Wo  gehts 


i 


i 


3EE£ 


Bäu  -  men  und  Gras, 


i 


wo  gehts 

izi 


Lieb  -  chen? 


Sag  mir  das! 


Wo 


gehts 


r  ir 


ä! 


£ 


£ 


8  Bäu  -  men  und  Gras, 


wo  gehts  Lieb  -  chen?  Sag  mir  das!  Wo  gehts  Lieb  -  chen, 


•  • 


J  J  i  r  i  m 


Bäu  -  men  und  Gras, 


14 


i 


a 


wo  gehts  Lieb 
i  <5  dolce 


chen?  Sag  mir  das! 

19 


Wo 


gehts 


i 


T 


ZZ 


i 


Lieb  -  chen?  Sag _ mir  das! 


i 


Fand 

-dolce- 


mein  Hold  -  chen  nicht  da  -  heim; 


13P 


Lieb  -  chen?  Sag _  mir  das! 

& 


Fand  mein  Hold  -  chen  nicht  da  -  heim; 


£ 


i 


i 


Lieb  -  chen?  Sag  mir  das! 

a 


...nicht  da  -  heim; 


m 


m 


Lieb 


chen?  Sag 


21 


mir  das! 

23 


...nicht  da  - 


26 


J  —k 


cresc. 


2 


5 


m 


t 


muß  das  Gold  -  chen  drau  -  ßen  sein, 


i 


muß  das 
T  cresc.- 

ii=^ 


Gold  -  chen, 


¥ 


muß _  das  Gold  -  chen  drau  -  ßen  sein, 


m; 


muß  das 
cresc. 


Gold  -  chen, 


£ 


¥ 


...drau-ßen  sein, 


m 


fand_  mein  Hold 

ml 


chen 

cresc. 


nicht—  da  - 


5 


£ 


m 


heim; 


...drau-ßen  sein,  fand  mein  Hold  -  chen  nicht  da  - 


50 


CV  40.240 


©  by  Carus-Verlag,  Stuttgart  1988 


.  J  IL 

30 

- ^ - 1 - 

- 1 - s - r 

dim. 

33 

m - 

U 
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!»•  l£ "J 
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kr 

-  l-i  ~ 

— 
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rn 

1  y  d 

J - 5— J 

— ^  - 

muß  das  Gold  -  chen  drau  -  ßen  sein, 


"ji|*  i  iftj  ~y~i  i  j 


drau  -  ßen  sein. 

PP> 


i 


muß _  das  Gold  -  chen, 

/ 


4Mr  ‘  1  >  Y 


muß  das  drau  -  ßen  sein. 
-g - — 


Grünt  und  blu 

PP> 


het 


m 


t  1 


8  heim;  . 

to'  M 


muß  das  Gold  -  chen  drau  -  ßen  sein.  . 


het 


£ 


Grünt  und  blü 

i  B  m 


i 


£ 


35 


heim;  muß  das  Gold  -  chen  drau  -  ßen, 
dolce   38 


muß  das  sein. 


Grünt  und  blü 


het 


40 


m 


T=f=£ 


i 


Grünt  und  blü  -  het  schön _  der_  Mai;. 


Lieb  -chen 


i 


£ 


Ü 


BP 


* — # 


Lieb-chen  zie 


-& — 

het  froh 


schon  der  Mai, 


i 


£ 


schon  der  Mai;. 


und 


£ 


g 


8  schon  der  Mai, 

y%  J  J 


schön  der  Mai;. 

— J— i4. 


_  Lieb-chen  zie  -  het  froh  und 

J  J  J  i,l  J 


i 


schon  der  Mai, 


schön  der  Mai; . 


Lieb-chen  zie 


het  froh 


und 


het  froh _  und  frei. 
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Fand  mein  Hold  -  chen 


Fand 


mein  Hold  -  chen 


und  frei. 


Fand  mein  Hold  -  chen 


nicht  da 


1 


1 


i 


und  frei. 


Fand  mein  Hold -chen  nicht  da 


*  f  J- 

nicht  da  - 


nicht  da  - 


-  heim;_ 


-  heim,  da  - 
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58 


61 


56 

S 


*  ir 


ä 


sein. 


i 


i 


Grünt  und  blü 

_ 


het  schön  der  Mai, 


schön  der  Mai,. 


iE 


sein.  Grünt  und  blü  -  het  schön  der 

dim  -«= 


Mai, 


schön  der  Mai, 


41,  f  *r 


£ 


& 


8  drau  -  ßen  sein. 


Grünt  und  blü  -  het  schön _  der_  Mai,. 


2 


2 


3 


J  ' 


m 


i 


sein. 


63 


lb  J  r  « 


Grünt  und  blü  -  het  schon  der 

65 


Mai, 


£ 


schön 

65 


der  Mai,. 


^=3? 


- 


Lieb-chen  zie  -  het  froh  und  frei, 


froh  und  frei. 


Fand  mein 


I 


1 


£ 


0 - 0 


Lieb-chen  zie 


het  froh  und  frei, 


froh  und  frei. 


W . i  t 


i 


f 


S 


Pb  J  J  J  I  J 


Lieb-chen  zie  -  het  froh _  und  frei.. 

=  J  rJ.- 


i 


m 


m 


Lieb-chen  zie 


het  froh  und  frei, 


froh 


und  frei. 


Fand  mein 


wo 


geht’s  Lieb  -  chen?  Sag  mir  das! 


Fand 


Hold  -  chen  nicht. 
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26.  Weit,  weit  aus  ferner  Zeit 


Carl  Ecker,  1813—1879 

Text:  Emanuel  Geibel,  1815-1854 

Andante 


Lust  und  Leid _  ein  wun  -  der  -  sa  -  mes  Bild  -  nis. 

treu '  Ge  -  leit _  in  al  -  1er  Näh  und  Fer  -  ne. 

Lok  -  ken  lind _  an  mei  -  ne  Schul  -  tern  leh  -  nen. 


11 

irM  J)  h  i 

i 

Sk. 

3  

_ M 

j>,;h 

TT 

- tä. _ 

P 

—s 

P 

i  t 

T* 

- 1 

¥= 

P  7  fff  ~ 1 

kenn 

ich  gut 

der 

Lip  -  pe  Glut, 

die 

mit 

mir  pflag  zu 

ko 

-  sen,  das 
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27.  Wenn  Zweie  sich  gut  sind 


Op.  47,  Nr.  4 


Allegro 
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Moritz  Hauptmann,  1792-1868 
Text:  nach  Klaus  Groth,  1819-1899 
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Verzeichnis  der  Titel  und  Textanfänge 


Abendfriede:  Die  Schwalbe  schwingt  zum  Abendliede 
Ach!  Es  kennt  Schmerz  nur  (Liebesschmerz) 

An  jener  Silberquelle  (Thyrsis) 

Der  Einsiedler:  Komm,  Trost  der  Welt 

Der  Frühling  ist  ein  starker  Held  (Ritter  Frühling) 

Der  Lärchenbaum:  Lärchenbaum,  mein  Lärchenbaum 
Derweil  ich  schlafend  lag  (Ein  Stündlein  wohl  vor  Tag) 

Die  Schwalbe  schwingt  zum  Abendliede  (Abendfriede) 
Durch  des  Waldes  herbstlich  tiefes  Schweigen  (Waldesgruß) 
Ein  Stündlein  wohl  vor  Tag:  Derweil  ich  schlafend  lag 
Es  steht  ein  Berg  in  Feuer  (Frühlingsgruß) 

Es  taget  vor  dem  Walde 

Frühlingsgruß:  Es  steht  ein  Berg  in  Feuer 

Frühlingsliebe:  Wenn  der  Frühling  kommt 

Frühlingsnahen:  O  Frühling,  du  freundlicher 

Frühlingssehnsucht:  Uns  hat  der  Winter  geschadet  überall 

Frühzeitiger  Frühling:  Tage  der  Wonne 

Geh,  wo  Ruhm  dir  winket 

Hell  ins  Fenster  scheint  die  Sonne 

Hüte  dich:  Ich  weiß  ein  Mädchen  hübsch  und  fein 

Ich  ging  im  Felde  so  für  mich  hin  (Im  Vorübergehen) 

Ich  habe  dich  geliebet 

Ich  weiß  ein  Mädchen  hübsch  und  fein  (Hüte  dich) 

Im  Sommer:  Wie  Feld  und  Au  so  blinkend  im  Tau 
Im  Vorübergehen:  Ich  ging  im  Felde  so  für  mich  hin 
Kein  Graben  so  breit  (Wenn  Zweie  sich  gut  sind) 

Komm,  Trost  der  Welt  (Der  Einsiedler) 

Lärchenbaum,  mein  Lärchenbaum  (Der  Lärchenbaum) 
Liebesschmerz:  Ach!  Es  kennt  Schmerz  nur 
Mailied:  Zwischen  Weizen  und  Korn 
O  Frühling,  du  freundlicher  (Frühlingsnahen) 

O  Mädchen,  o  komm 

Ritter  Frühling:  Der  Frühling  ist  ein  starker  Held 
Stimmen  der  Nacht:  Weit  tiefe,  bleiche,  stille  Felder 
Tage  der  Wonne  (Frühzeitiger  Frühling) 

Thyrsis:  An  jener  Silberquelle 

Über  allen  Gipfeln  ist  Ruh  (Wandrers  Nachtlied) 

Uns  hat  der  Winter  geschadet  überall  (Frühlingssehnsucht) 
Von  dem  Berge  zu  den  Hügeln  (Wanderlied) 

Waldesgruß:  Durch  des  Waldes  herbstlich  tiefes  Schweigen 
Wanderlied  .Von  dem  Berge  zu  den  Hügeln 
Wandrers  Nachtlied:  Über  allen  Gipfeln  ist  Ruh 
Weit  tiefe,  bleiche,  stille  Felder  (Stimmen  der  Nacht) 

Weit,  weit  aus  ferner  Zeit 

Wenn  der  Frühling  kommt  (Frühlingsliebe) 

Wenn  Zweie  sich  gut  sind:  Kein  Graben  so  breit 
Wie  Feld  und  Au  so  blinkend  im  Tau  (Im  Sommer) 
Zwischen  Weizen  und  Korn  (Mailied) 
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